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1. Vorbemerkung

Das Thema „Sprache im Nationalsozialismus“ ist unverändert ein
zentraler Gegenstand der Linguistik. Die vorliegende Bibliografie,
die insbesondere an Studierende gerichtet ist, dokumentiert die
Forschung, die sich seit dem Erscheinen der letzten umfassenden Bi-
bliografie vor 24 Jahren (Kinne/Schwitalla 1994) hinsichtlich ihrer
Erkenntnisinteressen und methodisch weiterentwickelt hat. Nicht
zuletzt aufgrund der mit der Digitalisierung und Korpustechnolo-
gie eröffneten Zugangsmöglichkeiten sind neue Leitfragen der For-
schung formulierbar und werden neue Zugänge erschlossen. Diese
Entwicklung wird in dem vorliegenden Werk nachvollzogen.
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2. Fortschreibung der Forschung

Generell ist erkennbar, dass eine Pragmatisierung stattgefunden hat:
Bereits seit Langem zeigt sich die Forschung davon überzeugt, dass
es terminologisch irreführend ist, von ‚Sprache‘ zu sprechen, wo stets
‚Sprachgebrauch‘ gemeint ist. In diesem Sinn wird in der Sprachwis-
senschaft seit Mitte der 1970er Jahre die These formuliert, dass es
keine „Sprache des Nationalsozialismus“ gibt (vgl. exemplarisch Voigt
1974), sondern der Sprachgebrauch der Jahre 1933 bis 1945 das Sys-
tem der deutschen Sprache zur Grundlage hat und man daher den
Ausdruck „Sprache des/im NS“ vermeiden und stattdessen Sprachge-
brauch verwenden sollte.

Darüber hinaus ist kennzeichnend, dass die traditionellen Perspekti-
ven weiterhin die Forschung bestimmen, wie die Überblicksarbeiten
(s. Kap. 2) zeigen. Sprachgeschichtlich war ‚Sprache des NS‘ insbeson-
dere hinsichtlich der lexikalischen Bestände Gegenstand der Beschrei-
bung (Kap. 2; Wells 1990, von Polenz 1999). Die letzte umfassende
Studie stammt von Braun (2007), der seine Befunde im Sinn einer
Stilanalyse präsentiert. Er unterzieht Reden diverser NS-Funktio-
näre, Presseanweisungen sowie eine Rede aus dem späten 19. Jahr-
hundert auf der Basis eines von ihm entwickelten Modells eingehen-
der linguistischer Analysen auf unterschiedlichen Sprachebenen.

Ein eigener Forschungsschwerpunkt ist die Sprachkritik (Kap. 3), die
bis heute einen ergiebigen wissenschaftlichen Gegenstand darstellt,
insbesondere in Gestalt der Klemperer-Forschung (Fischer-Hupe
2001), speziell etwa hinsichtlich seiner Darstellung antisemitischen
Vokabulars (Sepp 2014) oder in Bezug auf grundsätzliche Fragen der
Sprachkritik (Dieckmann 2007).

Weiterhin lässt sich feststellen: Die umfassende linguistische For-
schung hat auf vielen sprachlichen Ebenen die Spezifik eines Phä-
nomens, das mit ‚NS-Sprache‘ bezeichnet wird, weiter herausgear-
beitet. 1994 konnte festgestellt werden, dass der „Schwerpunkt der
Forschungen … durchgängig auf den Gebieten der Lexik, der Stilis-
tik und Rhetorik [liegt]“ (Kinne/Schwitalla 1994, 6). Diese sind bis
heute zentrale und wichtige Forschungsschwerpunkte. Außerdem
hat die linguistische Forschung auf den sprachlichen Ebenen der
Syntax, der Metaphorik und des Texts sowie hinsichtlich Aspekten
der (Multi-)Medialität die Spezifik eines Phänomens herausgearbei-
tet, das als ‚NS-Sprache‘ firmiert.
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In diesen Hinsichten kann der Gegenstand sprachlich sowie sprach-
geschichtlich als umfassend dargestellt bezeichnet werden. Ebenso
sind Domänen weiter erschlossen, wie insbesondere die der Presse
sowie Textsorten, wie Brief und Tagebuch. Sprachpragmatisch-funk-
tional orientierte Arbeiten kommen hinzu mit Befunden zu Hand-
lungsmustern. Außerdem ist der Akteursspezifikmit einem Fokus auf
die Sprache der Opfer entsprochen.
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3. Neue Perspektive: Sprachliche Sozialgeschichte

Die aktuelle Forschung zu demGegenstand „Sprachgebrauch 1933 bis
1945“, die Vielfalt der Themen und Ansätze und das hohe Erkennt-
nispotenzial der vorgelegten Befunde, lässt sich methodisch und be-
züglich des Erkenntnisinteresses in eine neue sprachwissenschaftli-
che Perspektive rücken, nämlich in die Perspektive einer sprachlichen
Sozialgeschichte.

Die sprachliche Realität der Jahre 1933 bis 1945 in Deutschland
war komplex und ist nicht reduzierbar auf eine „Sprache der Natio-
nalsozialisten“. Im Grundsatz wird diese Erkenntnis von Peter von
Polenz hinsichtlich der Perspektive der Sprachbenutzer problema-
tisiert, die zu der inzwischen obligatorischen Unterscheidung zwi-
schen Sprache des NS (die Funktions- und Organisationssprache der
Nationalsozialisten seit den 1920er Jahren) und Sprache im NS –
„NSDAP-Sprache plus verschiedene Traditionen politischer Sprache,
die 1933 bis 1945 im Deutschen Reich wirksam waren“ (von Polenz
1999, 547) – geführt hat. Jene Perspektive einer „Sprachgeschichte
von oben“ (nach Elspaß 2005) hat die zwölf Jahre Nationalsozialis-
mus isoliert und damit eine Lücke geschaffen, die die alltagsbezo-
gene Sprach(gebrauchs)geschichte betrifft. Dass die Diktatur des
Nationalsozialismus zwar die alleinige Diskursbedingung, die ihm
zugehörigen Sprecher aber nicht die alleinige Diskurs- und Sprach-
gemeinschaft bildeten, wurde bisher in der empirischen Forschung
selten als Gegenstand etabliert, während das Phänomen seit Langem
theoretisch erkannt und beschrieben ist.

Während das Erkenntnisinteresse zunächst eher auf das national-
sozialistische Regime und seine Akteure gerichtet war, kann eine
sozialgeschichtliche Perspektive auf die sprachliche Wirklichkeit
1933 bis 1945 ein differenzierteres Bild dieser Wirklichkeit zeich-
nen: Eine an den gesellschaftlichen Akteuren orientierte linguisti-
sche Fragestellung (A 3.1) erschließt alltagssprachliche Phänomene
und beantwortet die Frage nach dem Nationalsozialismus als ge-
sellschaftlich weit verbreiteter und sprachlich omnipräsenter Welt-
sicht bzw. nach alltäglichen Verweigerungsmustern. Mit der Frage
nach der sprachlichen Repräsentation des die Gesellschaft der Jahre
1933 bis 1945 konstituierenden Grundprinzips der Inklusion – Exklu-
sion werden Ausgrenzungs- und Einschließungsmuster im Sinn der
anthropologischen Linguistik erkennbar (A 3.2).
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3.1 Akteure

Akteure sind die an Diskursen einzeln oder kollektiv Beteiligten,
die heterogene Teilgemeinschaften mit unterschiedlichen Erfah-
rungs- und Wahrnehmungshorizonten bilden (vgl. Kämper 2017).
Sie bestimmen als komplexe, von ihrer jeweiligen Position im Diskurs
abhängige Konstellationen mit je zu unterscheidenden Diskursstruk-
turen. Unter dieser Voraussetzung ist ein akteursbezogenes Grund-
modell der Gesellschaften 1933 bis 1945 keine milieutheoretische
Sozialtypologie, sondern eher eine nach Haltungen zum National-
sozialismus unterschiedene Klassifizierung der Diskursbeteiligten.
Es bildet Sprache dieser zwölf Jahre in je spezifischen Handlungszu-
sammenhängen im Sinn eines kommunikativ-diskursiven Gesamt-
komplexes ab und entspricht der Existenz von perspektivenbeding-
ten Auslegungspotenzialen.

Insofern ihre Perspektivengebundenheit die Denk- und Redeweisen
der Akteure bestimmt, bedeutet die Bindung der sprachlichen Äuße-
rungen an die Bedingungen der Sprecherperspektiven, die Diskurse
1933 bis 1945 als zum Teil heterogene, zum Teil homogene Hand-
lungsgefüge je spezifisch agierender Akteure darzustellen. Damit
berücksichtigt dieses Grundmodell die Voraussetzungen jeglichen
Sprechens und Agierens im Diskurs: die jeweilige Position der Ak-
teure und ihre je spezifische Weltbild- und Einstellungsprägung.

Der Gegenstand ‚Sprachgebrauch 1933 bis 1945‘ rückt so in eine Per-
spektive, die zum einen seine Reduktion auf ‚NS-Sprache‘ als Wort-
schatz-, Rhetorik-, Stil- oder Propagandaphänomen erweitert, die
zum andern weitere gesellschaftlich relevante Akteure der Jahre
1933 bis 1945 erfasst und damit ein gesellschaftlich differenziertes
Sprachbild der Epoche rekonstruiert. Aussagen zu ‚Sprache des NS‘,
‚Sprache im NS‘ etc. sind in der bisherigen Forschung nahezu aus-
schließliche Fokussierungen auf den Nationalsozialismus, als wäre
dieses Herrschaftssystem, sowohl synchronisch als auch diachro-
nisch, die einzige Instanz der sprachlichen Wirklichkeit der Jah-
re 1933 bis 1945. Was bisher in der Forschung isoliert als alleinige
Sprachmöglichkeit der Jahre 1933 bis 1945 gesehen wurde, muss je-
doch als eine von vielen Kommunikationsformen und Sprachversio-
nen verstanden werden. Die Fragwürdigkeit der oft bemühten Erklä-
rungskategorie ‚Manipulation‘ wird unter diesen Voraussetzungen
ebenfalls evident, insofern sprachliche Effekte einer Einflussnahme
des Regimes sichtbar werden.
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Diese Konzeption ist nicht zuletzt kulturlinguistisch fundiert und
mentalitätsgeschichtlich orientiert, indem die mehr oder weniger be-
reitwillige und mehr oder weniger vollzogene Verabschiedung bzw.
Beibehaltung von Norm- und ethischem Wissen nachvollzogen wird.
Dieser Nachvollzug rekonstruiert Akzeptanzgrade und damit Hal-
tungen, die sich sprachlich in Übernahmen, Modifizierungen oder
Dissidenz ausdrücken.

Die Diskursbeteiligten lassen sich nach ‚NS-Apparat‘, ‚Integrierte
Gesellschaft‘ und ‚Ausgeschlossene‘ unterscheiden und spezifizieren.

3.1.1 NS-Apparat (B 4., B 4.1–4.3)

Aus Akteursperspektive handelt es sich hier um hohe und höchste Ent-
scheidungs- und Funktionsträger, wie Hitler und Goebbels. Ihr Sprach-
gebrauch ist in Bezug auf Propaganda und Rhetorik/Reden vielfältig
repräsentiert.

Als Sprachgebrauch des NS-Apparats im Kontext einer sprachlichen
Sozialgeschichte ist derjenige von hoher Relevanz, der mehr oder we-
niger explizit an die integrierte Gesellschaft adressiert ist, an erster
Stelle geht es um solche Adressierungen im Zeichen der Propaganda.
Insbesondere solche Forschung ist einschlägig, die zeigt, inwiefern
dieser Adressatenbezug den Sprachgebrauch der entsprechenden
Texte prägt (exemplarisch Gorr 2000, Sösemann 2002).

Aus Sicht der Rhetorik bzw. textlinguistischen Redenanalyse ist die
methodisch differenzierte Textanalyse der Sportpalastrede Goebbels’
von JensKegel (2006) zunennen.Hinzuweisen ist zudemaufdie –Rede
als Interaktion darstellende – Arbeit von Hans-Rainer Beck (2001). Mit
einer lexikalisch-semantischen und diachronen Fragestellung analy-
siert Hiroyuki Takada (2018) auf breiter Textbasis die Entwicklung
des Wortschatzes von Hitler in dem Zeitraum 1921 bis 1945.

Ulrich Nill (1991) erklärt mit der Strategie der „geniale[n] Verein-
fachung“ den Erfolg der Nationalsozialisten. Düring (2013) fokus-
siert in seiner Analyse zum „Handlungsmuster des Befehls in der NS-
Zeit“ unterschiedliche, an verschiedene Adressaten der integrierten
Gesellschaft (z. B. im Reichsarbeitsdienst) und der Ausgeschlosse-
nen (z. B. im KZ) gerichtete Befehlsformen als Sprachgebrauch des
NS-Apparats. Zum Teil auf einem eher literaturwissenschaftlich-
rhetorischen Ansatz beruhen die Arbeiten in und von Josef Kopper-
schmidt (2003), die mit neuen Perspektiven und vertiefenden Frage-
stellungen Erkenntnisse bezüglich der Rhetorik Hitlers erweitern.
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Außerdem stellt der sprachlenkende Einfluss auf Wörterbücher und
Enzyklopädien (exemplarisch Haß-Zumkehr 2001, 202–223, Mückel
2005, Müller 1994) sowie auf Schul- und Lehrbücher (Jarmula 2009,
Kunc 2015, Vorein 2008) ein wichtiges Thema einer sprachlichen So-
zialgeschichte dar, die sich die Erforschung der sprachlichen Politi-
sierung der Gesellschaft zur Aufgabe gestellt hat. Die Euphemismus-
forschung ist insofern mit der Arbeit von Iris Forster (2009) erweitert,
als sie auf der Grundlage von bisher linguistisch nicht umfassend
untersuchten Wehrmachtberichten beruht. Diese Erforschung von
Sprachgebrauch in der Funktion eines gesellschaftlichen Politisie-
rungsinstruments macht damit Sprachlenkung, Sprachpolitik und
sprachliche Ideologisierung sichtbar und weist Sprachgebrauchsfor-
men nach, die der Ideologisierung, der Vereinheitlichung und der Ge-
meinschaftsbildung dienen.

Weitere linguistische Auswertungen von an die sogenannte „Volksge-
meinschaft“ adressierten Texten wie der KdF-Organisationen, Win-
terhilfswerk, Texte, die für Unterhaltungsangebote werben, ebenso
wie Texte aus dem Bereich des Sports stehen noch aus.

3.1.2 Integrierte Gesellschaft (B 5)

Angehörige der integrierten Gesellschaft bilden je nach Einstellung
zum Nationalsozialismus ein Spektrum, das von affin über unauffäl-
lig bis schweigend ablehnend und stumm dissident reicht.

Die integrierte Gesellschaft ist, als sogenannte „Volksgemeinschaft“,
Adressat der NS-Kommunikation. Im Sinn einer sprachlichen Sozial-
geschichte interessiert in diesem Zusammenhang der sprachliche Ein-
fluss des NS-Apparats auf die Alltagssprache unter den Bedingungen
des Nationalsozialismus. Geraldine Horan (2014, 49) betont die Not-
wendigkeit, den Fokus durch die Einbeziehung der lange ignorierten
Alltagsebene zu erweitern, um zu erkennen: „how the ideological and
administrative language of the National Socialist state became inte-
grated into everyday idiolectical and group discourses“. In linguisti-
scher Hinsicht ist diesem Gegenstand in Bezug auf die Jahre 1933 bis
1945 jedoch bisher noch wenig Aufmerksamkeit zuteil geworden. Be-
reits in den achtziger Jahren hat sich zwar die Forschung sporadisch
„rhetorisch-stilistische[n] Analysen, nicht nur von Politikerreden und
Pressetexten, sondern auch von Texten aus demAlltag“ (Kinne/Schwi-
talla 1994, 6) geöffnet. Dennoch wissen wir wenig über einen Sprach-
gebrauch, den wir Alltagssprache der Jahre 1933 bis 1945 nennen.
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Alltag bezeichnet die Kontexte der Privatheit, der Nichtöffentlichkeit,
auch der beruflichen Domäne. Diese Kontexte sind gekennzeichnet
von Wiederholung, Musterhaftigkeit, Routine, Habitualisierung. All-
tagskontexte sind entlastet von bewusster Planung. Die „Welt des All-
tags ist der Bereich der Praxis, der Bereich, in dem Menschen mitei-
nander handeln und kommunizieren können“. Sie sind „deshalb von
besonderer Bedeutung für den Aufbau sozialer Welten.“ (Schnettler
2007, 108) Berger/Luckmann (1999) nennen die Wirklichkeit des
Alltags „jedermannsWirklichkeit“ (23) undmeinen damit das „‚Hier‘
und ‚Jetzt‘ meiner Gegenwart“ (ebd., 25). Im Alltag agiert eine Ge-
sellschaft mit geteiltem Wissen, das ihr gemeinsame Orientierung
gibt und das die Grundlage ihres Interagierens bildet. Alltagswelt ist
somit der „weithin institutionalisierte […] oder routinierte […] Teil
[…] einer sprachlich erschlossenen und intersubjektiv vorverstande-
nen ‚Lebenswelt‘ …, die insofern ‚fraglos erlebt‘ bzw. miterlebt ist, als
sie den alltäglich Handelnden einen gemeinsamen Sinnhintergrund
vorgibt.“ (Böhler/Werner 2004, 67) Die Lebenswelt des Alltags ist
mit diesem Verständnis der „primäre […] Handlungs- und Interakti-
onsraum“ (Soeffner 2004, 400) einer Gesellschaft.

Alltagssprache ist in diesem Zusammenhang nicht die Kennzeichnung
einer Stilebene und daher nicht Synonym von Umgangssprache. Viel-
mehr wird damit der spezifische Verwendungskontext bezeichnet.
Sprachliches Alltagswissen ist durch implizites Wissen (tacit know-
ledge), durch internalisiertes Wissen gekennzeichnet. Vor diesem
Hintergrund bezeichnet Alltagssprache den alltagsweltlich bezoge-
nen, in privaten und beruflichen nicht-offiziellen, nicht-öffentlichen
Kontexten situierten Sprachgebrauch. Die Sprache der Alltagswelt
„versorgt mich unaufhörlich mit den notwendigen Objektivationen
und setzt mir die Ordnung, in welcher diese Objektivationen Sinn ha-
ben und in der die Alltagswelt mir sinnhaft erscheint.“ Sie „markiert
das Koordinatensystem meines Lebens in der Gesellschaft und füllt
sie mit sinnhaltigen Objekten.“ (Berger/Luckmann 1999, 24f.)

Es können, den Politisierungsstrategien seitens des Apparats entspre-
chend, sprachliche Diffundierungsgrade von NS-typischem Sprach-
gebrauch in den Sprachgebrauch der verschiedenen Gruppierungen
der integrierten Gesellschaft nachvollzogen werden. Dieser Nach-
vollzug geschieht auf der Ebene entsprechender sprachlicher Versatz-
stücke, Ideologeme, Syntagmen, Vokabulare, auch der sprachlichen
Realisierung NS-typischer Denkfiguren und Deutungsmustern. Da-
mit wird rekonstruierbar, welche sprachlichen (und damit auch men-
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talen) Spuren des ‚NS-Apparats‘ gelegt wurden (die unter Umständen
mental und sprachlich bis in unsere Gegenwart reichen). Die Spezifi-
zierung und Präzisierung besteht in der Dokumentation von Sprach-
gebrauchsformen, die Grade der Affinität erkennen lassen (Gehler
2010).

Ein weiterer Fokus liegt auf der sogenannten „Alltagssprache“, dem
alltagsweltlich bezogenen, in privaten und beruflichen nicht-offiziel-
len, nicht-öffentlichen Kontexten situierten Sprachgebrauch, der ins-
besondere generationenspezifisch in Bezug auf sprachliche Praktiken
der Jugendgeneration erschlossen ist (Strzelczyk 2011).

Darüber hinaus ist eine Forschungsperspektive die eines alltags-
sprachlichen „Widerstands“, des sprachlichen Ausdrucks von Alltags-
dissidenz (die Nazis haben sie als „Meckerei“ justiziabel gemacht),
die sich etwa im sogenannten „Flüsterwitz“ ausdrückt (siehe Wiener
1994, Wöhlert 1997, Herzog 2007). Hier geht es alltagstheoretisch ge-
sprochen um die Durchbrechung von sprachlichen Routinen, von Stö-
rungen der sprachlichen Regelwelt des unhinterfragten Alltags sowie
der „Konstruktion vonNormalität“ (Soeffner 2004, 401) undKonsens.

Im Zusammenhang mit diesen Fragestellungen einer sprachlichen
Sozialgeschichte ist die interdisziplinäre Perspektive unabdingbar.
So lassen sich etwa aus alltagsgeschichtlichen Darstellungen verein-
zelt auch sprachliche Befunde ableiten. Den Beginn sozialgeschicht-
licher Forschung – markiert von der Schwierigkeit, dass die Stellung
des „höheren Wirtschaftsbürgertum[s] … sich trotz aller weißen
Flecken der Forschung leichter erfassen lässt als der Weg der mit-
tel- und kleinbürgerlichen Existenzen“ (Wehler 2003, 721) – macht
wohl David Schoenbaum 1968, der die „braune Revolution“ mit der
breiten Unterstützung erklärt, die der NS aus der Gesellschaft erfuhr
(Schoenbaum 1968). Detlev Peukert hat 1982 eine differenzierte und
empirisch gesättigte Gesellschaftsgeschichte vorgelegt, die er auf
Inklusions-/Exklusionsstrategien des Regimes fokussiert. Peter Rei-
chel (31996) beschreibt Formen auch von Alltagsästhetisierung etwa
in Bezug auf die Politisierung der Freizeit. George L. Mosse (1993,
1) versucht die Frage, „wie lebte man unter Hitler; in welcher Wei-
se beeinflußte der Nationalsozialismus das Bewußtsein derjenigen,
die unter ihm lebten?“ damit zu beantworten, dass er ‚Alltagstexte‘
widergibt, die er zu bestimmten Themen zusammengestellt und je-
weils einleitend kommentiert hat. Zu nennen ist auch Peter Longerich
(2006), der nach dem Wissen der Deutschen über den Holocaust fragt
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und zur Beantwortung u. a. zeitgenössische Alltagstexte (wie Tage-
bucheinträge, Zeitungsartikel etc.) heranzieht. Zentral ist darüber
hinaus die umfangreiche Forschung zu Feldpostbriefen (stellvertre-
tend Kipp 2014).

Aus linguistischer Perspektive beschreibt wohl als erster Utz Maas
(1984) Sprache im Nationalsozialismus mit dem Fokus auf Alltags-
sprachgebrauch. Der Literaturwissenschaftler Gerhard Bauer (1990,
11) stellt die „widersprüchlichen Existenzmöglichkeiten im ‚Dritten
Reich‘ an dem widerspruchsvollen Umgang mit der Sprache“ dar. Als
„Sprache unterm Hakenkreuz“ nimmt Horst Dieter Schlosser (2013)
ebenfalls die Perspektive einer „anderen Geschichte des National-
sozialismus“ ein. Der von Heidrun Kämper und Britt-Marie Schuster
vorgelegte Sammelband (2018) stellt exemplarisch neuere Arbeiten
einer sprachlichen Sozialgeschichte vor.

3.1.3 Ausgeschlossene und Exilanten (B 6)

Die Ausgeschlossenen sind diejenigen, die sich das Regime und seine
Gesellschaft zu Feinden erklärt und als volksfremd, als undeutsch aus
der Volksgemeinschaft ausschließt und in den Status Diskriminierte,
Verfolgte und Gefangene versetzt hat (Juden, Sinti und Roma, Kir-
chenleute, Homosexuelle, die politische Linke). Auch sie sind Zurück-
gezogene, innere Emigranten, die durch beobachtende Dissidenz ge-
kennzeichnet sind. Indem vorauszusetzen ist, dass sie auf dem bis
1933 allgemein geltenden Norm- und ethischen Wissen bestehen und
dieses Wissen thematisieren und sprachlich realisieren, wird mit die-
ser Beschreibungsperspektive das sprachliche Komplement zu den
Akteuren des NS-Apparats und den NS-Affinen markiert. Insofern ist
die Rekonstruktion ihrer sprachlichen Rückzugs- und Abwehrstrate-
gien sowie von inkludierenden/exkludierenden Gegenkonzepten Ge-
genstand der Forschung.

Die Forschungslage hinsichtlich der Gruppe der Ausgeschlossenen ist
im Wesentlichen geprägt von der Forschung zu Opfertexten. Diese re-
präsentiert einen Untersuchungsgegenstand, der vor allem im Hin-
blick auf lexikalische Bestände dargestellt und beschrieben ist (Kei-
ler 1996, Riecke 2001, Riecke 2002a, b). Die umfassende Arbeit von
Nicole Warmbold (2008) rekonstruiert „Lagersprache“ mit der Leit-
frage, welche Funktion Sprache unter extremen Bedingungen hat
bzw. haben kann, mit dem Fazit, dass die Bedingungen und Anforde-
rungen des Konzentrationslagers (Dachau, Sachsenhausen, Buchen-



KÄMPER SPRACHGEBRAUCH IM NATIONALSOZIALISMUS

21

wald) sich je spezifisch lexikalisch, syntaktisch und funktional auf
den Sprachgebrauch der Opfer auswirken. Eine neue Perspektive er-
schließen Monika Schwarz-Friesel und Helge Skirl (2014), wenn sie
das „extreme […] Leid […] in der Holocaust-Literatur“ als „Sprache
existenzieller Trauer“ (Titel) beschreiben und die Analyse als Bei-
trag zur Emotionsforschung mit kognitivem Zugang konzipieren. Mit
der Erschließung der Gettochronik von Lodz ist ein bedeutender Ge-
genstand der Ausgeschlossenen-Forschung konstituiert und es sind
in diesem Zusammenhang wichtige Beiträge zur Sprache der Opfer
(Riecke 2001) und zu den sprachlichen Effekten eines Lebens un-
ter den Bedingungen der Getto-Existenz (Riecke 2002) entstanden.
Auch der Briefwechsel ausgeschlossener Künstler ist ein Gegenstand
der Inklusions-/Exklusionsforschung (Leonardi 2018). Die sprachli-
che Konzipierung von jüdischer Identität ist eine Fragestellung, die
vor allem auf die Weimarer Zeit bis kurz nach dem Umbruch bis 1935
verweist (Graumann 2018).

Hinzuzufügen ist – mit Bezug auf unterschiedliche Existenzformen
der Ausgeschlossenen – eine Perspektive auf diejenigen, die in einer
Art von Freiheit leben konnten, indem sie nicht in KZ oder Zuchthaus
inhaftiert waren, dennoch ein höchst eingeschränktes Leben führen
mussten, wie etwa Victor Klemperer (siehe u. a. Dirschauer 1997,
Faber 2005, Kämper 2000b, Sepp 2009).

3.1.4 Widerstand (B 7)

Eine soziale Gruppe des ‚Widerstands‘ kann in dem Sinn angenom-
men werden, dass vorausgesetzt wird: Widerstandsgruppierungen
sind aus allen drei Akteursbereichen hervorgegangen. Dies bedeutet,
dass Widerstand eigentlich nicht als Gesellschaftsklassifikation im
engeren Sinn, sondern als Haltung und Handlungsmotiv verstanden
wird, die in allen drei Gruppierungen Ausprägungen haben.

Der aus den Angehörigen des NS-Apparats sich herausbildende
Widerstand ist vor allem der militärische Widerstand des 20. Juli-
Kreises bzw. des Stauffenberg-Kreises, der Kreisauer Kreis genannte
Widerstand unterschiedlicher gesellschaftlicher Schichten (Bürger-
tum, Adel, Arbeiterbewegung, Katholizismus, Protestantismus), so-
wie der konservativ-bürgerliche Goerdeler-Kreis.

Zum Widerstand der integrierten Gesellschaft gehören insbeson-
dere der Arbeiter-, der Jugend- sowie der klerikale Widerstand. Der
Arbeiterwiderstand entwickelte „drei unterschiedliche Konzepte von
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Widerstand als Bewahrung der Tradition, der Gesinnung und des Zu-
sammenhalts (informelle Gesprächskreise, getarnte Vereine), als
Entwerfen von Plänen für eine nachfaschistische Demokratie und
als unmittelbare Aktion, die das NS-Regime beeinträchtigen (Streik,
Sabotage) oder einen Sturz vorbereiten wollte (Untergrundorgani-
sation).“ (Peukert 1982, 143f.) Jugendlicher Widerstand bildete sich
insbesondere während der Kriegsjahre, Arbeiterjugendliche brach-
ten „mit der Edelweißpiraten- und Meutenbewegung kulturelle For-
men hervor […], in denen sie sich vom Nationalsozialismus abgrenz-
ten und ihre eigenen Erfahrungszusammenhänge auf eigene Weise
ausdrückten“, mit einem „Geflecht von Beziehungen, Handlungswei-
sen und Ausdrücken“, sie „betonten diese Abgrenzung durch Proteste
und Provokationen der HJ“ (Peukert 1982, 202). Aus dem klerikalen
Sozialraum sind als zum Einzelwiderstand und -protest bereite Geist-
liche zu zählen wie der Bischof von Münster Clemens August Graf von
Galen, der Berliner Pfarrer Bernhard Lichtenberg, der Bischof von
Eichstätt und Berlin Konrad Graf von Preysing, der Erzbischof von
München und Freising Michael Kardinal von Faulhaber.

Zum Widerstand der Ausgeschlossenen gehören „Zehntausende von
Mitgliedern der verbotenen Arbeiterparteien“ (Peukert 1982, 140),
also kommunistischer, sozialdemokratischer und gewerkschaftlicher
Widerstand (Leuschner, Kaiser).

Hinzukommen intellektueller und jüdischer Widerstand.

Eine sprachliche Widerstandsforschung ist lediglich in Ansätzen vor-
handen. So gut die von der Geschichtswissenschaft aufbereitete Quel-
lenlage ist, so wenig erschlossen ist der Gegenstand linguistisch bzw.
sprachgeschichtlich. Als Ausdrucksform des Widerstands werden
Praktiken des verdeckten Schreibens dargestellt (Ehrke-Rotermund/
Rotermund 1999, Studt 2007) sowie die bereichstypische Textsor-
te des Abschiedsbriefs (Schuster 2014). Britt Marie Schuster (2018)
stellt einen neu entwickelten Zugang zu „heterogenen Widerstands-
kulturen“ (Titel) vor.

3.2 Inklusion / Exklusion (B 8)

In der historiografischen Forschung ist Inklusion/Exklusion eine eta-
blierte Perspektive, etwa zur Erfassung einer Kategorie wie „Volksge-
meinschaft“. Hier ist insbesondere auf die Arbeiten von Lutz Raphael
(Raphael 2013, Raphael/Uerlings 2008, Raphael/Coșkun 2014) und
Michael Wildt (Wildt 2007, 2009, 2014) zu verweisen.
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Als Perspektive der Sprachgeschichte sind Inklusions-/Exklusions-
handlungen eine gesellschaftliche kommunikative Praktik. Insbeson-
dere mit dem Ziel einer Rekonstruktion der Ebene der Alltagssprache
ist Inklusion/Exklusion ein Handlungsmuster, das die sprachliche
Repräsentierung unterschiedlichster Referenzbereiche sprachlich-
diskursiven oder kommunikativen Ausdrucks prägt. Das Denken in
der Kategorie der Inklusion/Exklusion prägt Sprechen und Handeln
sowohl der Akteure des NS-Apparats, als auch derjenigen der integ-
rierten Gesellschaft, als auch der Ausgeschlossenen. Sprachliche Re-
präsentationen dieses Handelns sind Phänomene einer sprachlichen
Sozialgeschichte der Jahre 1933 bis 1945 und es wird deutlich, dass
Inklusion/Exklusion ein die Gesellschaft(en) der Jahre 1933 bis 1945
umfassend bestimmendes Handlungsprinzip darstellt, das sich als
sprachliches Handeln in (je spezifischen) kommunikativen Praktiken
und sprachlichen Mustern der Akteure ausdrückt.

Dominant sind die inkludierenden Akte zur Schaffung einer so-
genannten Volksgemeinschaft gegenüber den exkludierenden zur
Ausgrenzung der sogenannten Gemeinschaftsfremden, insbesondere
der Juden (exemplarisch Beck 2003, Khokhlov 2008, Orthmeyer
2016a–d). Deshalb ist das Handlungsmuster der Inklusion/Exklusion
insbesondere auf der semantisch-konzeptuellen Ebene der Selbst-/
Fremdkonstituierungen von hoher Evidenz. In Bezug auf Sprach-
gebrauch unter den Bedingungen des Nationalsozialismus ist die
Konzeption gesellschaftlicher Gruppierungen etwa im Zeichen von
Rassismus und Nationalismus bzw. Antirassismus und Antinationa-
lismus – um nur die beiden extremen Pole zu nennen – eine Konsti-
tuente der gesellschaftlichen Diskurse.

Dasselbe gilt etwa für inkludierende und exkludierende Raumkon-
zepte als Gegenstände von Sinnzuschreibungen in Diskursen. Stra-
ßen, Gebäude, Städte sind architektonisch und sprachlich zentrale
Ausdrucksformen des nationalsozialistischen Selbstverständnisses
und nazistischer Machtpolitik. Daher ist die noch zu leistende kultur-
linguistische Analyse eines entsprechenden Raumdiskurses ein Bei-
trag zur sprachgeschichtlich zentralen Kodierung von Raum, die im
Sinne von „Place-Making“ mit raumlinguistischem Instrumentarium
beschreibbar ist (vgl. Münk 1993, Kämper 2018). Auch der in der For-
schung noch nicht angewendete Ansatz der linguistic landscape kann
im Zusammenhang mit Inklusions-/Exklusionsstrategien den wichti-
gen Bereich der öffentlichen Beschilderung, Straßen- und Gebäude-
namen etc. erschließen.
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3.3 Domänen und Texte / Textsorten (B 9)

Insofern Sprachgeschichte auch die Geschichte von – eine Epoche
typischerweise kennzeichnenden – Texten und Textsorten ist, muss
eine sprachliche Sozialgeschichte auch text- und textsortenbasiert
sein. Vor allem in Bezug auf den Fokus einer Alltagssprache liegen
entsprechende Befunde vor. Analysen von Pressetexten beziehen sich
auf einen in Diktaturen elementaren Textbereich, der wie kein ande-
rer die Politisierung der Gesellschaft auf der Ebene der Alltagssprache
realisiert. Außerdem werden sprachlich konstituierte Menschenbil-
der, insbesondere das Rollenbild der Frau, evident. Die Beeinflussung
dieses Frauenbildes durch die einschlägige Presse ist herausragender
Forschungsgegenstand in diesem Zusammenhang (Döhring 2004,
Kösters 2018); der „Stürmer“ ein Organ mit ausgeprägtem persuasi-
ven Potenzial (Becker 2018), ebenso wie die Deutsche Zeitung in den
Niederlanden (Sauer 2018) sind weitere Forschungsbereiche. Ande-
rerseits ist auf die Frankfurter Zeitung zu verweisen und auf deren
gemäßigt dissidente Strategien des Widerstands gegen die Presse-
anweisungen des Propagandaministeriums (Dodd 2013, Dreesen/
Steinhauer 2018).

Eine zentrale Quellengrundlage sind außerdem Briefe (Horan 2014),
insbesondere Feldpostbriefe. Deren Forschung ist gekennzeichnet
von Fragestellungen, die insbesondere die Veralltäglichung von Krieg
und die Inszenierung von Normalität (Diekmannshenke 2011, 2018)
rekonstruieren. In linguistisch-sprachgeschichtlicher Hinsicht sind
Lieder als Textsorte und in Bezug auf ihre Funktionalität in der NS-
Zeit noch nicht erschlossen, ebenso wenig Tagebücher als die bedeu-
tendste Textsorte, die selbstreferentielle sprachliche Daten enthalten
und damit eine entscheidende Textbasis zur Erstellung entsprechen-
der Forschungsbefunde im Sinn einer sprachlichen Sozialgeschichte.

3.4 Vor 1933 – nach 1945 (B 10)

Im Zeichen der Kontinuität wird einerseits nach der Vorgeschichte
nationalistisch-rassistischen Sprachgebrauchs gefragt: Felicity Rash
(2005) beschreibt in der Metaphorik in Hitlers ‚Mein Kampf‘ eine Tra-
ditionslinie rassistischer und antisemitischer Elemente des 19. Jahr-
hunderts und formuliert damit eine Erklärung für die antisemitische
Disposition der Deutschen in der Nazizeit. Außerdem wird NS-Sprach-
gebrauch als Kontinuitätsphänomen beschrieben. So hat die sprach-
geschichtliche, lexikalisch orientierte Forschung der Kontinuität nach
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1945 Aufmerksamkeit geschenkt in Bezug auf Phänomene, die als ori-
ginäre „NS-Sprache“ identifiziert wurden (Eitz/Stötzel 2007, 2009).
‚Reden über Nationalsozialismus und Holocaust nach 1945‘ ist eine
zentrale Fragestellung, die insbesondere mit diskurslinguistischem
Instrumentarium Antworten gibt (Kämper 2005). Hinzu kommt die
Forschung, die seit der deutschen Wiedervereinigung wieder zuneh-
mend gesellschaftliche Realität gewordenen Rechtspopulismus und
Rechtsextremismus mit ihren historischen Bezügen zum Gegenstand
hat (Kämper 2017).
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4. Literaturwissenschaftliche, kultur- und kunstgeschicht-
lich Forschung / Wissenschaftsgeschichte (B 11 und B 12)

Der Interdisziplinarität des Gegenstands entsprechend muss die Per-
spektive über die sprachwissenschaftliche Forschung hinausgehend
ausgeweitet werden. Insbesondere die germanistische Literaturwis-
senschaft hat in den vergangenen Jahren eine große Vielfalt an Be-
funden vorgelegt, die auch für die Linguistik und Sprachgeschichte
von Interesse sind bzw. sein können.

Die Wissenschaftsgeschichte der Germanistik gehört ebenfalls im
weiteren Sinn in den Zusammenhang der in dieser Bibliografie prä-
sentierten Forschung. Auch für linguistische Fragestellungen ist es
wichtig zu wissen, unter welchen Bedingungen Forschung stattge-
funden hat, wie die Germanistik und ihre Vertreter in Bezug auf das
Regime agiert haben etc. Forschungsfragen wie diese wurden in den
vergangenen Jahren erschlossen.



KÄMPER SPRACHGEBRAUCH IM NATIONALSOZIALISMUS

27

5. Textsammlungen (B 13)

Von großem Wert sind die von Martin Broszat u. a. herausgegebenen
sechs Bände „Bayern in der NS-Zeit“ (1977–1983), insbesondere in
Bezug auf die vielfältigen Ausdrucksformen von Alltagsdissidenz. Als
Beitrag zur Sozialgeschichte zu werten und in Bezug auf die akteurs-
differenzierende Konzeption des Vorhabens ausgesprochen wertvoll
sind die umfassenden Sammlungen von zeitgenössischen Aussagen
aus verschiedenen Beteiligtenperspektiven der Jahre 1941 bis 1945,
die Walter Kempowski in seinem Echolot (1993, 1999, 2002, 2005)
vorgelegt hat.

Obwohl viele, noch nicht ausgewertete Materialien – zumeist durch
Editionen und verstärkt durch Bilddigitalisate – zur Verfügung ste-
hen, fehlen für linguistische Suchen geeignete digitalisierte Refe-
renzkorpora, die außerdem der Vielfältigkeit des überlieferten Ma-
terials entsprechen.
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6. Zur Benutzung der Bibliografie

DieBibliografie erfasstWerke, die seit 1993erschienenbzw. inKinne/
Schwitalla (1994) nicht aufgeführt sind.

Da Interdisziplinarität einem sozialgeschichtlich angelegten linguis-
tischen Konzept inhärent ist, wird nicht prinzipiell nach linguistischer
und nicht-linguistischer Forschung unterschieden. So sind historio-
grafische bzw. literaturwissenschaftliche Standard- bzw. Überblicks-
werke in die Kapitel eingeordnet. Daneben ist in dem Abschnitt B 11
literaturwissenschaftliche Forschung, insbesondere zur Exilliteratur
bzw. zur Poetologie 1933 bis 1945 aufgeführt.

Generell haben wir uns um Vollständigkeit bemüht. In den Abschnit-
ten 9.2.1, 9.4.1, 11 und 13 konnten wir allerdings eine systematische
Recherche nicht leisten. Die Abschnitte 9.2.1 und 9.4.1 führen daher
sehr exemplarisch einige Sammlungen auf, um Forschungsanregun-
gen zu geben. Der Abschnitt 11 nennt potenziell auch für linguisti-
sche Fragestellungen wichtige Studien, in Abschnitt 13 findet sich
eine kleine Auswahl von Quelleneditionen.
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